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 2 ) weil sie kein objectives Maß hat oder sogar überhauptkeinMaß,wonachsicheinMehrundMinderergäbe;

 3 ) weil sie durchaus gar nicht als Idee formulirt werdenkann.DerBegriffderVollkommenheit,wieihnHerbartbestimmt,bezeichnetgarnichteinsolchesVerhältnis,wieeineästhetischeIdeeesverlangt.

 Hiernach wäre die Aufgabe desjenigen , der dennoch dieIdeederVollkommenheitaufrechterhaltenwill,dahinstimmt,zuzeigen:

 1 ) dass diese Idee nicht auf der bloßen VergleichungzweierQuantaberuhe;

2 ) dass und wo sie ein objectives Maß habe ;

 3 ) dass sie auf einem Verhältnisse beruhe , welches dieAnforderungeneinerIdeeerfüllt.

II . Positive Darlegung .

1 ) Die Vollkommenheit und die Quantität .

 Wenn wir eine pythagorische Neigung in uns verspürten ,sokönntenwirwohleinmaldemGedankennachgehen,dassMaßundZahl,welchedieHarmoniederSphären-Musikbewirken,auchindemsittlichenLebenwenigstenssovielGeltunghätten,dasssiealseinederethischenIdeengeltenmüssten.DannaberwärenwirdurchdievorstehendeKritikwenigstenssogleichaufdenPunktversetzt,dasswirnichtglaubendürften,dasgroßeHaus,dasgroßeBildseischöneralsdaskleine;sondern,wiewirschonwissen,ProportionenbildendasSchöne.

 Diese Erkenntnis ist nun zwar schon sehr förderlich ,reichtaberdochnichtaus.DasVerhältnisdesgoldenenSchnitteskannsichineinerLiniedarstellen,diemitdenkleinstenMaßengemessenwird,ebensowohlwieinsolchen,welchediegrößtenMaßstäbezulassen.

 Kommt denn nun die bloße Größe , natürlich die pro -portionirtgegliederte,niemalsinBetracht?fälltsiebeiderBeurteilungeinesKunstwerksniemalsinsGewicht?Dieskann,meineich,durchausnichtbehauptetwerden.Der


